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Reichsſtandiſches Gutachten

von dem

Kaiſerl. Reichs-Hof-NRath

Allerdurchlauchtigſter 2c.
Allergnadigſter Herr.

ſtaldt bey denſelben zu underſchiedtlichen

nen Jahren, wir und etliche ander heligen Romiſchen

Churfurſten, Furſten, und andere Stende

die Frey/ und Reichs-Stette, etzlicher, unſer Erachtens,
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4 Reichsſtandiſches Gutachten von dem
Verfaſſung und Ordnungen ungemäß ausgangener Commiſſionen, Mandaten,
Citationen, und andern Proceß halben, uns undertheniglich beſchwerdt, und die

ſelbe als der Städt Freyheiten und Rechten, auch berurten des heiligen Reichs

Ordnungen zuwieder, und den hoheſtem obriſten Gericht des heiligen Romi
ſchen Reichs, nemblich dem Kaiſerl. Cammer-Gericht abbrechlich, abzuſchaffen,

gehorſamlich gebeten haben.

9. 2. Wir ſeindt aber von etzlichen unſern Mitgliedern, thails zuvor,

thails auch bey jungſt vergangenen Deputation-Handlungen berichtet, und
befindens auch ſonſt, daß es in vorigen Furnemen, unſers gehorſamen ſchuldigen

Ermderens und Bittens ungeacht, beharret, und je lenger je mehr hohe und
nieder Stendt, Stadt, vom Adel, ja auch der Standt Undterthanen in Religion—

und Profan, Civil. und Criminal, auch Ehe und Appellation-Sachen fur E.

K. M. Hof-Rath, ja auch auſſerhalb deutſcher Nation, geladen und gezogen,

und, wann die Citirte hingegen auf des Reichs deutſchen Freyheiten, Abſchie

den, und Ordnungen ſich berufen, und bey ihren ordentlichen Gerichten gelaſ—

ſen zu werden, allerundterthenigſt bitten, ſolches zum geheſſigſten, als ob es E.
K. M. Hoheit und Authoritat zue wieder, gedeutet, und mit beſchwerlichen
Strafen und Betrohungen verhindert werden wollen, darunter E. K. M. Per—

ſon, dern hocherleuten Verſtande und bekannte eiferiger Neigunge, wegen des

Romiſchen Reichs bey ſeiner Verfaſſung erhalten zu helffen, wir gleichwol aus

undterthenigſtem Vertrauen, Ungleichs nicht, ſondern vielmehr denen es zumeſ—

ſen, durch welche die Proceß erkandt, und vor denen die Sache gehandelt werden

ſollen.
g. 3. Dieweil wir dan greifflich empfinden, daß ſolche Proceß und Vor—

nemben, wan denen lenger zugeſehen, zur groſſen Zerruttung auch unſer und

aller unſer Mitglied Undtertruckung und Verderben gereichen wurden, wie auch

wegen der Verwandtnuß, damit E. K. M. unc dem heiligen Reich wir, als
deſſelben Churfurſten, Furſten, und Stende zugethan, und ſchuldig erkennen,

ſolche
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folche gefahrliche Neuerung nach beſten unſerm Vermogen abzuwenden: ſo

tringet uns die unvermeidtliche Notturfft, und ſeines Ambts, Ehren, Standes,

Gewiſſen, und Pflichten halber ſchuldig, E. K. M. diesfalls angeregter des hei—

ligen Reichs Ordnung, Freyheit, und-Rechten weiter undterthenigſt, furnemb—

lich aber deſſen gehorſamblich zue erinnern, daß allen Umbſtanden nach, der Ge—

trieb dieſer Beſchwerung, ainzlich auf Dero Reichs.Hof-Rath fallen und ver—

bleiben will. Dann unfer Gemuth gar nicht iſt, E. K. M. Hoheit und ge

buerende Jurisdiction in einzig Diſputat zu ziehen, ſondern ainig und allein,
gleich wie wir nach Gottes Ehren und ſeinem Reich in dieſer Weldt nichts ho

hers, als E. K. M. zue ehren und zue halten, und ſolches, wan wir nur bey

unſeren Freyheiten, Frieden und Rechten gelaſſen, mit all unſerem Vermogen,

zu erweiſen begehren, daß alſo auch wir, des Romiſchen Reichs und E. K. M.

als des Haupts, Glieder, bey unſerm Standt, Freyheiten und Rechten, auch

Schutz und Schiem gelaſſen und gehandthabet werden mogen. Wiſſen uns
Hauuch, Gott Lob, wohl zu berichtenn, wann unſer hochgeehrtes Haupt geſchwecht

werden ſollte, daß wir und andere unſere Mitglieder daſſelbige bald zu empfin

den haben wurden.

ſ. 4. Als aber in Anno 1524.. E. K. M. loblichſte Vorfahren ſeelige,

Carol der Funfſte, Romiſche Kaiſer, auch Ferdinano, in Gnaden und Gutem
vermercket und aufgenommen, als etliche Churfurſten, Furſten, und andere

Stendt, ob damahlen des heiligen Reichs Rathen und Regiment, daß die,
gleichs wie jetz, fur K. M. Reichs- oder Hof-Rath gerichtliche Proceß angefan

gen, ſich beſchweret, darauf. auch erſtlich durch einen Abſchied ſolches abgeſtalt,
und in wenigen Jahren darnach gedachter Reichs-Rath gentzlich abaeſchaffet:

als ſeindt wir auch der undterthanigen Hoffnung und Zuverſicht, E. K.. M.
werden nicht weniger dieſe unſer Beſchwerung, immaſſen wir auch gehorſamb

lich bitten, mit Kaiſerlichen Gnaden aufzuenehmben, und darauf verordnen, daß

E 3 wir



6 Reichsſtandiſches Gutachten von dem
wir und unſer Mitglieder, wie auch unſere Undterthanen berurter neuerliger

Proreſſe geubriget bleiben mogen.

F. 5. Und erſtlich belangendt unſere und andere des heiligen Reichs
Stendte und Stadt Undterthauen, ſeind wir nicht alleine von undencklichen

Zeiten hero mit Kaiſerlichen und Koniglichen Briefenn verſichert, ſondern auch

je undiſputirlich Herkommen, daß unſere Undterthanen, Diener, und andere

Zuegehorige, ſambt deren Haab und Gutern, in CivilSpruchen, fur niemands

anders, als uns, oder unſer immediatorum verordneten Gericht, in erſten In—

ſtantiis furgenomben und gerechtfertiget werden ſolten. Jn Malefitz- oder Cri—

minal-Sachen haben wir gleichfalls, ſo woll auch ingemein andere des heili—

gen Reichs Stende, unſer Cognition und Rechten herbracht. Darneben iſt

auch vielfaltig in des heiligen Reichs Abſchieden verſehen, daß man die Undter-
thanen in ihren ordentlichen Gerichten bleiben laſſen, und die nach eines jeden

Furſtenthumb, Herrſchaft, und Obrigkeit Herkommen und Breuchen halten

ſolle. Jtem da wieder jemandt, ſo der K. M. und dem Reich nit ohne Mittel
unterworffen, Ladung erkandt, daß ſolche mit ſambt ällem Handel, ſo darauf

erfolget, nulla und uncraftig, auch der Impetrans Koſten und Schaden abzu

legen ſchuldig ſeyn ſolle. Ferner daß ein jeder, der dem Reich nit ohne Mittel,

ſondern anderer Herrſchaft undterworffen, oder aber ſolcher Sachen halber, ſo
ahn einiges Churfurſten, Furſten, oder Herrſchaft Gericht ohne Mittel ordentlich

gehorig, bey demſelben ſeinem ordentlichen Richter bleiben ſol.. Und baldt het.
nach: „Wir wellen hirmit unerzogen, mit aller Obrigkeit, ſo das Macht ha

„ben, wieder die, ſo in Malefitz-Handel verdacht ſeyn, daß dieſelben Obrigkeiten

„mogen handlen, wie an einem jedem Ort Herkommen und Recht iſt:, desglei—

chen auch hernächer Anno 15ſſ. in der Ordnung part. 2. tit. 5; tit. 26. und

ſonſt hin und wieder vielfaltig!wiederholet.

g. 6. Welches nit allein ſeithero Maximiliano primo, E. K. M. hoch—

loblichten Vorfahren, mit Churfurſten, Furſten, und Stenden, auch deren Und—

terthanen,
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terthanen, ſo rechtlich furgenommen werden ſollten, ſondern auch zuvorn (wie

die verhandene Acta, Urthel, Brief, und Hiſtorien uberflußig erweiſen), als fleiſ—

ſig gehalten, und die mediati bey ihren ordentlichen Gerichten gelaſſen worden,

daß, wann auch dawieder etwas tentirt, und mediati fur Romiſchen Kaiſeren

und Konigen ſelbſt beclaget, auf der Beclagten declinatorias, (ſo ſie ohne eini—

gen Scheu oder Gefahr furbringen muegen), oder auf der Churfurſten, Furſten,

und Stende, als ihr, der Beclagten, ordentlichen und näheren Obrigkeit, abfur

dern, ſolche Sachen von Romiſchen Kaiſern und Konigen, und von denenjeni

gen Churfurſten, und anderen, ſo dieſelbe hochſte Iuſtiriam mit beſeſſen, ab, und

fur des Beclagten nahere Obrigkeit gewieſen, und was fur Romiſchen Kaiſeren

und Konigen auf deren obriſten. Sericht. gehandelt, obgleich eondemnatoria und

banni declaratio allbereit ergangen, gentzlichen und allerdings, als Dero Chur
furſten und Furſten Freyheiten zuewieder furgangen, caßirt und aufgehaben

worden. Und obwoll je zue Zeiten contra declinatorias replicirt, daß die am
Kaiſerlichen Gericht Berlagte ihrer Privilegien und declinatorien wieder Romi

ſche Kaiſer, und deren Gericht, als das obriſte Gericht, ſich nicht zu helffen het

ten, wie auch in Anno 1472. ſub Friderico imperatore placito, ſo zur Neu—
ſtadt gehaltenn, replicirt wordenn iſt, ſo ſeyn doch ſolcher Replicen ungehindert,

dergleichen Sachen von Romiſchen Kaiſern und Konigen, und von deren obri—

ſten Gerichten ab, und fur Dero. Immediarorum nahrer Obrigkeiten, die ge
meiniglich die ordentlichen Obrigkeiten genennt, gewieſen worden.

9. 7. Aus welchem allen E. K. M. allergnedigſt abzunemmen haben, daß

ſo woll Churfurſten, Furſten, und Stende hohe und gnugfame Urſachenn haben,

alſo auch die Frey und Reichs. Stette, in ihrem Schreiben an E. K. M. zue
Hailbrun den 6. Otobris Anna 97, datirt, gehabt, deſſen ſich zue beſchweren,

daher ungeachtet aller Stendt Freyheiten und obrigkeitlichen Rechten, auch ſo

vielfaltigen Conſtitutionen, und des wiſſentlichen Herkommens, der Stendt Und
terthanen und Diener in erſten Iuſtaruis an E. K. M. Hof, und dazue auſſer-

halb
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halb deutſcher Nation, auch woll etwann perſonaliter erfurdert und gezogenn

werden wollen. Machen uns darumb die ungezweefelte Hoffnjng, E. K. M.
werdenn auf dieſe unſere notwendige undterthenigſte Erinnerung, Dero Hof—

rathen die ernſtlich Verordnung thun, daß ſie hinfuro dergleichen Eintrag und

Anmaſſens ſich enthalten, und der Stendt Undterthanen, Diener, und andere

Zuegehorige, bey ihren naheren und ordentlichen Gerichten bleiben laſſen.

H 8. Zum andern, diejenigen Perſonen und Sachen betreffend, welche E.

K. M. als Romiſchen Kaiſers Jurisdiction ohn Mittel undterworffen, iſt auch
davon des heiligen Reichs Ordnung ſo clar, daß darin billig kein Zweiffel, viele

weniger von E. K. M. Hofrathen dawider gehandelt werden ſollen, wie doch
eine zeithero viele beſchehen, und noch. beſchicht, dan in berurter Ordnung de

Anno 19ſ. part. 2. tit. 27. mit nachgeſetzten hellen und undiſputtirlichen Wor—

ten und diſpoſitione verſehen: Erſtlich in tit.und daß alle Perſonen und Sa
„chen, die ohne Mittel der Kaiſerlichen Jurisdiction undterworffen, und von der

„ſelben nicht durch ſondere Austrag ausgenommen, an dem Cammer-Gericht fur—

„genomben werden ſollen. Darauf ſolget weiter: „weiter ordnen, ſetzen, und

„wollen wir, daß alle und jede Perſonen und Sachen, die der Kaiſerkchen Ju
„risdiction ohne Mittel underworffen, und durch ſondere Austrag dieſer Ord

„nung, oder anderen Privilegien, Freyheiten, gewillkurte und rechtmeſſige Ge

„rechtigkeiten, mit ausgenomben ſeyn, an dem Kalſerlichen Cammer-Gericht

„fürgenomben und gerechtfertiget werden ſollen, Daraus dan offenbar iſt,
daß K. M. Churfurſten, Furſten, und andere Stendt. diefer Ordnung, von den

immediatis, ſich verglichen, und die zue halten und zu vollziehen verſprochen,

(wie auch E. K. M. zue dieſer Ordnung ſich benantlich austruclich zum hoch

ſten verſlichtet, alſo auch zue handthabenn zum Beſten gewillt ſeyn), daß
nemblich alle und jede Perſonen und Sachen, (welche uniuerſalia eondaplicata

repetita woll in acht zue haltenn), die der Kaiſerlichen Jurisdiction ohne Mittel

unterworffen, welches eben die Frage iſt, von denen an ·vielen anderen Orten

geſaget
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geſaget iſt, daß ſy der K. M. und dem Reich ohne Mittel underworffen. Jtem

daß ſy dem Reich ohne Mittel underworffen, wan ſy nit durch ſondere Austrag

ausgenomben (quae exceptio firmat regulam in caſibus non exceptis, de qua

paullo poſt) an dem Cammer-Gericht furgenomben werden ſollen, (ita loqui-

tur dictus textus ſeu diſpoſirio ſubjecta), an dem Kaiſerlichen Cammer-Gericht

(in utroque loco nihil de aulae imperatoris conſiliariis) furgenoniben und ge

rechtfertiget werden ſollten, alſo daß alle ſolche Perſonen und Sachen (uniuer.
ſalibus, conduplicatis, praegnantibus, repetitis praeciſis uerbis) ſollen an

das Kaiſerliche CammerGericht gewieſen werdenn.

g. 9. Was dan anlangt vorberurte exceptionem ſeu limitationem (ſo
durch ſondere Austräg nicht ausgenomben), will ſich abermall nirgendts finden,

daß dadurch mediatorum cauſſas an E. K. M. Hof, oder Dero Hofrath gewie

ſenn, ſondern es ſeindt ſolche Austrag der Churfurſten, Furſten, und Stendt

primae inſtantiae, die denſelben, als ihre Freyheit (wie ſie hin und wieder in

Reichs. Abſchieden genannt) vermoge ſolcher Ordnung und Verpflichtung, nit

weniger als Burger und Bauren ihre primae inſtantiae, verlaſſen und gehand
habet werden ſollen.

10. Wiewohl aber Churfurſten, Furſten, und Stendt von ſolchen
Austragen vill geben, und dahero numihr derſelben Sachen ſtreitigen Poſſeſ

ſion in allen und jeden fiſcaliſchen Fallen, irem pignorationum, mandatorum,

relaxationis iuramentũ ad effectum agendi, actionis legis diffamari, protractae

nel äenegatae iuſtitiae ſich nicht zue gebrauchen haben, nichts deſto weniger aber

ſo befindet ſich auch in keiner Reichs-Ordnung oder Abſchiedt, ſo mit Wiſſen

und Willen der Stende aufgerichtet, daß einicher,mehr oder alle ſolche Falle
an E. E M. Hof, oder fur Dero Hofrath gehorig oder gewieſen worden, ſou

dern daß alle und jede ſolche Falle austruckelich und zue mehr malen verbis prae-

eiſis neceſſitatem importantibus, an oftgedachtes Cammer- Gericht gewieſen

worden ſeyn, und daſelbſten furgenomben und erortert werden ſollen.

B J. II.
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G. 11. Reben obbeſagten Exceptionen der Austrage bringen des Reichs—

Abſchied auch noch dieſe zween Abfall; erſtlich wann es umb Furſtenthumb oder

Graſſchaft, die vom Reich zu Lehen ruren, und einem Theil genzlich und endt

lich abgeſprochen werden ſollen, zue thun iſt, denn ſolche Fäll  durch die Ord

nung E. K. M. vorbehalten, jedoch bewuſter Vergleichung und Verpflich
tung, alſo, daß auch folche Sachenn auſſer dem Reich deutſcher Nation nicht

gezogen werden ſollen. Wie man den auch die Exception und Verordnung in
einigen Diſputat nicht ziehen. ſoll. und will, dargegen ſollen auch alle andere

Sachen und Perſonen, quoad forum competens, dey gedachter CammerGe

richts Ordnung gelaſſen werden, wie dabey austrucklich (ibi: doch ſonſt in an

deren Sachenn dieſer Ordnung unabbruchig) bedinget worden iſt. C.rri

9 12. Der ander Abfall iſt, wan es friodbruchige: Sachenn: anlanget, da
von in der Ordnung part. 2. tit. ↄ. ſeq.. Jn welchem Falle vermoge derſelbi
gen Ordnung und vieler vorigen Reichs Abſchiedten, dem Beſchadigten oder

Belahrten erlaubt iſt, fur Romiſchen Kaiſer oder Konig, oder bey den Cammer—

Gericht zue klagen, dergleichen Wahl in dieſen Fallen oft und vielmahls in
ReichsAbſchieden erlaubt worden; Aber von anderen Fällen, daß Cleger auch

darein ſolche Wahl haben ſollen, will ſich kein einig in allen Reichs-Abſchieden

nit befinden, alſo daß in andern Fallen es bey berurter Ordnung und! des heili

gen Reichs Conſtitutionihus biltig gelaſſen werden ſoll.
g. 13. Dahero befindet ſich auch, obwol in fiſcaliſchen Sachen und FJal

len zweifelich ſeyn moate, ob nit diefelb an E. K. M. Hof zue rechtſertigen ſeyn
mochten, bevorab weil dieſelb E K. M allein zuſtandig, daß jedoch auch von

denſelben in gedachter durch Romiſch Kaiſer und Konig, auch Churfurrſten, Fur
ſten, und Stende verglichenen Ordnung part. 2. tit. 2o. verſehen, wik volget:

erſtlich in Titulo, “daß alle und jede fiſcaliſche Sachen an dem Kaiſerlichen

„Cammer. Gericht gerechtfertiget werden ſollen. Demnach in h. 1. daſelbſten.

awir ordnen, ſetzen, und wolleu, daß dieſelben Fall all durch den Kaiſerlichen

S „dFiſcal
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sFiſcal mit. Radt, Vorwiſſen; und Wilken. der zween geordnetyn Beyſitzer, jeder

„zeit am Kaiſerlichen Cemmer- Gericht mit Recht furgenomben, und vermog ge;
„meiner Recht, und des Cammer-Gerichts Ordnuug, tractiret werden ſollen

Et h. ult. ibi: und ingemein ſollen uber ob erzehlt auch alle Sachen und Fall,

obermoge der Keiſerlichen Majeſtat und des Reichs gemeinen Rechten, Satzung.

„und. Ordnung, die dem Kaiſerlichen Fiſeo zuegehoren, oder. dem Kaiſerlichen

aFiſeal zut rechtſertigen, zu vertedigen, zu verſprechen zuſtehen, durch denſelben

„Fiſcal an dem Kaiſerlichen Cammer. Gericht ohne Mittel vurgenommen, und

„gerechtfertiget werden.g

G. 14. Es befindet ſich auch oft uid ehrinials in Reichs. Abſcheiden und
Ordnungen!mit ſonderein Fleis und verbis praeeiſis ſpreificiret und verſehen, 1)

wie und vor welchem Richter Churfurſten, Furſten, und furſtmaſſige einander
zue Recht furderen ſollen; 2) wie und vor welchem Richter Churfurſten, Fur

ſten, und fu:ſtmaſſige die Prelaten, Graven, Freyen, und die von AÄdel dem Reich

ohne Mittel underworfen jue Recht fördern ſotlenz 3) wie und vor welchem
Richter die Prelaten, Graven, Freyen, umd die vou Adel und Stette die Chur—

furſten, Furſten, uud furſtenmeſſtge zule Recht fordertn ſollen. 4) Wie und vor

welchem Richter die Puelaten; Grafen, Freyen; tüid dir vont Adel dem  Reich

vhnr Mirlel, und ſonſt kener andelen ·Gerichtbarkelt underworffen ein andel

ue Recht forderen ſollen. Aber an allen und jeben ſolchen Orten, wie auch ſon

ſten in! KichsAbſchiedein bkfindet ſith nirgends, daß anſſerhalb obgemeldter

vorbehaltener Falt; des Clagets Gefallen oder Willkuhr heirnbgeſtaldt ſey, Chalr

fürſten Furſten, imd andere ihnjediatos an EKt M. Hof vder für E. K. Mo
Hofisathen furzülnemben, und zur rechtfertigen, ſönderkihurchaus das, wo keinin

Auetrag Statt haben oder verſaiblet ſehn, daß: diejenige, ſo K. M. und dem

Reich vhue Mittel, und ſonſten keiner andern Gerechtigkeit underworfſen, vad ca-

intram iwpetũ gewieſen ſchu.iri. 11141  Laruimn 3

n ?bitB 2 GK.rg.
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g. 15. Es iſt zwar nicht ohne, ſondern erſcheinet aus denen Altis und

dem ReichsAbſchied de Anno 1521. daß damals K. M. ſich ſehr bemuhet, und
acht austragliche Weg von Churfurſten und Furſten erhalten, under welchen

der Vierte iſt, (ben gleichwol Churfurſten und Furſtenn fur beſchwernlich er—
achtet, und alſo mit Muhe durch K. M. zue deſſen Einwilligung vermocht wor

den,) daß dem Clager erlaubt, einen unpartheiſchen Cominiſſarium, der zum
wenigſten eines hohen Prelaten-Stande, oder ein Graf ſey, von der K. M. zue

erlangen, aber gar nicht mit ſolcher Commißion, wie eine Zeither von E. K. M.

Hof ausgangen, (darunder auch zue befinden, daß eine RejchsStadt uber des

heiligen Reichs Churfurſten zum Commilſſario verordnet geweſen), nemblich

daß ſy, die Kaiſerlichen Commiſſarii, beyde Thail gegen einander ſine ſtrepitu

et figura iudicii verhoren, demnach E. K. M. Relation thun ſollen, die darauf

an Dero Hof, mit Zuziehung ſolcher Commiſſarien, oder deren Radt, Eut
ſcheidt, und Ausſpruch geben wollten, (dan in ſolche Commißion und Com—

miſſarios oder Proceß weder dazumal, noch ſeithero Churfurſten und Furſten

bewilliget, ſondern daß fur den von Churfurſten und Furſten ſchwerlich bewil—

ligten Kaiſeruichen Commiſſario vermoge der Cammer-Gerichts-Ordnung ge
handelt werden ſolle, und wann auf ſolches Commiſſarü Ausſpruch einiger Thail

ſfich beſchwert erachtet, alsdann demſelben nicht an Kaiſerlichen Hofe, ſondern

daß jedem Thail an das Kaiſerl. Cammer Gericht zue appelliren erlaubt ſeyn

ſolle, und wurde es aber weder ſolcher Kaiſerlichen. Bemuhung, noch der Chur

furſten und Furſten groſſer Beſchwerung, noch des Anweiſens zue dem ordent

lichen Proceß, noch der Appellation Zulaſſens, gar nicht bedurft haben, wann

ſonſten dem Clager erlgubt geweſen, (wie nicht beſchehen) ſtracks am Kaiſferli

chen Hofe dergleichen Commiſſarios oder geſchwinde Proceß, wie jetzt von E.

R. K. V. Hofrathen des Reichs Churfurſten, Furſten, und anderen zugemu
thet und behaubtet werden woller, aufzubringen; desgleichen auch in Anno 48.
K. M. abermals ohne alle Noth und Nutz gantz vergeblich ſich ſo heſtig bemu-

J het
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het hette, als dieſe Churfurſten und Furſten vermogen wollen, umb mehrer

Schleunigkeit Rechtens Jhro Austrag fallen zu laſſen, und ſtracks erſtes mals

dem Kaiſerlichen CamnierGericht ſich zu underwerffen, wann am Kaiſerlichen

Hof dergleichen geſchwinder Proceß fur guldig gehalten, und allen Clagern (wie

jetzt beſchehen will), erlaubt geweſen wehre, Chur und Furſten ſtracks erſtes—

mahls mit Kaiſerlichen Hof. Proceſſen, auch line korma ſtrepitu iudieii, ſine

appellatione, ſine reuiſione, furzunemben.

d. 16. Ebenmeßig werdenn E. K. M. in des heiligen Reichs-Ordnung

befinden, wan den austraglichen oder Undergerichten das Recht gevarlich verzo
gen und verſagt wurde, wohin alsdenn die Sachen anbracht und anhengig ge

macht werden ſollen, nemblichen fur dem Kaiſer und heiligen Cammer-Gericht,

und befindt ſich abermal nirgendts, ſeithero aufgerichten CammerGerichts, daß

jemals geordnet oder dafur gehalten worden, daß ſolche Sachen, auch wann es

dem Cleger gefallig, an E. K. M. Hof, oder fur Dero Hofrath gezogen wer

den mogen.
J. 17.. Alſo nachdeme fur 10o. Jahren verabſchiedet, daß der Appellation

halber ſolche Verordnung zu machen, dadurch hinfuro menniglich im appelliren,

und deſſen formulis ſich wiſſe zu verhalten, iſt darauf vielfaltig verſehen, daß an
das Kaiſerliche Cammer-Gericht zuk appelliren ſey; item, daß alle diejenige

Appellationes, welche nicht in 6. Monaten an demſelben Kaiſerlichen Cammer

Gericht anhengig gemacht, fur deſert geacht, und gehalten werden ſollten. Aber

daß auch am Kaiſerlichen Hofe, und fur K. M Hofrath appelliret werden mo

ge, davon findet ſich keine Ordnung oder Conſtituition, und habenn E. K. M.

gnedigſt zue ermeſſen, in was Reſpect und Kreften Churfurſten, Furſten, und
anderer Stendt Gericht bleiben werden. Was auch der Stendt Undterthanen,

deren bey den Undergerichten erlanaten Urtheil, ſo durch Verflieſſung der 10 Ta

gen ats fatalium interponendae appellarionis in rem iudicatam erwachſen, ſich
zu erfreuen und zue genieſſen haben wurdenn, wan E. K. M. Hoſrathen verner

B 3 geſtat
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geſtattet und verhenget werden ſollte, dergeſtalt mit Appellation. Sachen zue

verfahren, wie allberedt in ween Sachen, hendelt contra Ochslerin beſchehen,

deren die erſte eine Ehe-Sach, als gar nicht appellabilis geweſen, und fur Her—

zog Philipps Ludwigs, Pfattz. Grafen, Ehe. Gericht zur Neuburz ventilirt, da—
ſelbſten auch den 10. Decembris anno 97. definitiua ſentemia publicirt worden,

davon aber hendelt lange hernach, den 14. Junii anno 98. allererſt eoram nota-

rio &teſtihus appellirt, demnach den 28. Novemhbris anno ꝗ8. eitationem und
compulſoriales bey E. K. M. Hoſrathen, ſub prætextus, daß E. K. M. nie

mandts die Hulf Rechtens verſagen ſoll, erlanget und ausgebracht hat, und qllo

ſie, Ochslerin, citirt worden, fur den Reichs.Hoſrathen innerhalb 3 Monathen

zu erſcheinen, der Sachen und allen ihren Gerichts. Tagen und Terminen, bis

zue endlichem Beſchluß und Urtheil auszuwarten. Die ander Sache iſt eine
CommißionSache fur hochgedachtes Herzogen Hof. Gericht, inter ealdem par.

tes, anhengig geweſen, daſelbſt auch den 22. Jnnii anno 97. definitiue erertert
worden, davon Handelt nit intra decendium, ſondern lang hernach, den 19. De—

cembris anno 97. coram notario teſtibus appelliret, und-gleich darauf, den
23. Decembris, berurtes Jahrs, zu Podibrath in Behemmen, citationem com-

pulſoriales bey E. K. M. Hof-Rathen ausbracht, die allererſt lange hernach

den 12. Octobris anno 98. ausgangen, und darin abermal die Ochſelerin in

nerhalb 3. Monaten zue erſcheinen verthednigt erledigt worden iſt.
J. 18. Darauf dann E. K. M. ohnſchwer abzunemmen haben, daß bey

K. M. Hof-Rathen des heiligen Reichs Ordnung, weder in fatalibus interpo.
nendae, noch in fatalibus intoductae appellationis geachtet, daß auch eauſſag

non appellabiles von ihnen angenomben, und alſo der Churfurſten, Furiten,
xund Stenden Gericht, deren obſiegende Unterthanen, (wann dergleichen vurt

nemben E. K. M. Hof Rathen fortzueſetzen, nachgeben werden ſollte) weder

auf des Reichs Ordnung ſich zue verlaſſen, noch erlangten Rechten ſich zue er

freuen daben, ſondern gleichfalls, wie in beeden negſt gemeldten Fallen, woll
übet
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uber Jahr und Tag erwarten muſſen, wann uufriedlich verluſtige Leuth woll

ten, daß ſy, des Reichs Stendt, und ihre Undterthanen, poſt omnia fatalia,

per appellationes, citationes, inhihitiones, eompulſoriales an den Kaiſerli—

chen Hof gezogen werden mochten. Welcher Umbtrieb und Geſahr nicht zue

beſorgen, wann des heiligen Reichs Ordnung (wie E. K. M. ohne Zweifel

zum beſten gewollt), gehandthabt, und alſo deſſelben Ordnung nach, ad Came-

nam debito tempore appellationes interponiret und introduciret worden, es

auch dabey gelaſſen wurde, daß wann appellationes der Enden in Camera nit

inner 6. Monaten eingefuhrt, ſolche alsdann ſur deſert gehalten und erkandt wer—

den ſollen, den auch ſolches Gericht E. K. M. und des heiligen Reichs Cam—
merGericht iſt, und wird hin und wieder in Reichs-Abſchiebden und Handlun
gen oftmals das obriſt, hochſt, und letzt Gericht im heiligen Romiſchen Reich

genandt, welches E. K. M. und zugleich auch Churfurſten, Furſten, und an

dere Stendt repraſentire. Wie dann Cammer-Richter, Praſidenten, und
Beyſitzer an Statt E. K. M. Churſurſten, Furſten, und andere Stendt da
felbſt ſitzen, welches aber alles nicht gewefen, noch geſetzt werden konnen,
wann am Kaiſerlichen Hof ein gleiches, oder vielmehr hohers in erſter und an

derer Jnſtanz geweſen, oder noch ſeyn ſollt. Ja jetzigen E. K. M. Hof-. Raths
Proceſſen nach, wurde das HofGericht an E. K. M. Hof weit uber. E. K. M.

und des Reichs Cammer- Gericht ſeyn, weil E. K. M Hofrath einem anderen
beneficia primae inſtantiae nachgeben, an keinen ordentlichen Proceß, an keine

Reichs Ordnung, (dazu doch E. K. M. ſelbſt ſich hochlich verpflich—
tet) gebunden, auch keinen reuiſionibus undterworffen ſeyn wollen, dem allen

doch gedachtes Cammer-Gericht undtergeben bleibet.

F. 19. Zudem iſt E. K. M. Hofrath nenlicher Proceß Churfurſten, Fur—
ſten, und Stenden auch darumb hochſt beſchwerlich, daß in gleichen, wie

berurt, des heiligen Romiſchen Reichs Stendt keinen andern Satzungen,
Rechten, gerichtlichen oder anderen Ordnungen mit unterworffen, als welche

des

J
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des heiligen Romiſchen Reichs Kaiſer oder Konigen ſambt Churſurſten, Fur

ſten, und Stenden, keinem Gericht auch undterwurffig zu machen, als darin
ſie in den Reichs Conſtitutionibus und Ordnungen ſich gutwillig ergeben, oder

abſonderlich prorogiren und contentiren mochten, auch E. K. M. Hofrathen
nicht nachzuegeben, vel locum judicis imperialis zue endern und zu verrucken,

zue geſchweigen, daß ſie jemals bewilligt haben ſollten, daß ganz und gar

ein neues gleiches, oder hohers Gericht, als des Reichs Cammer— Gericht,

uber des heiligen Reichs Churfurſten, Furſten, und Stende, und deren An

gehorige, in dem Konigreich Boheimb angeſtalt werden mogen.
g. 20. Hingegen aber iſt nit alleine in Reichs-Abſchieden woll verſehen,

und oft wiederholet, daß durch Romiſche Kaiſer oder Konige, auch Churfur

ſten, Furſten, und andere Stend furgenommen, verglichen, beſchloſſen,
verbunden, verpflichtet, und gegen einander unwiederruflich verſtricket, wie
und wo der K. M. und des heiligen Reichs Gericht hinfuro ſoll gehalten wer

den, ſondern es iſt auch zue Eingang obgedachter Cammer Gerichts Ordnung,
vom Konige Ferdinand, hochloblicher Gedachtnis, und von Churfurſten „Jur

ſten, und Stenden per derogatoriam clauſulam feruer verſehen, daß alle re-

ſeripta, commiſiones, auocationes, mandata, ſo von Romiſchen Kaiſern
oder Konigen anderſt, (wie das erdacht und furgenommen werden mochte),
ausgehen wurden, nit irren, ſondern caſſirt und abgethan ſeyn ſollen, alſo

auch ebenmaſſig E. K. M. ſich ebenmaſſig verpflicht und bewilligt haben,
dergleichen weder ausgehen zue laſſen, noch zue geſchehen geſtatten, in einig

Weis oder Weeg; und was dem zue wieder erlangt, das alles ſoll craftlos,

todt, und abe ſeyn.
J. 21. Daher nicht unbillig (wie ob angeregt) erfolgt, daß in anno 1524.

Churfurſten, Furſten, und Stende zue Nurenberg ſich beſchwerdt, daß des
Reichs Radt oder Regiment gerichtlicher Sachen ſich undterfangen, und daß

lſo zwey ReichsGericht gehalten werden wollten, welches auch zue des heiligen

Reichs
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ReichsCammerGerichts Abbruch gereichen muſte. Darneben auch ein fur—

nember Churfurſt des Reichs der Kalſerlichen Majeſtat Commilſario neben an—

dern furgehalten, daß man gehofft gehabt, ſolcher Reichs Rath ſollte den
Stenden zue gutem gericht ſeyn, und daß man aber befunden, daß viele Stend

dadurch hochlich beſchwert wordenn, auf welches in gedachtem Jahr 24. er—

volget, daß ſolches des Reichs.Rath oder Regiments ſericht abgeſchaffet, und

verabſchiedet worden: „furter ſoll unſer Stadthalter und Regimenrt alle gericht.

„lche Proceſſe und Rechtfertigung fur das Cammer-Gericht und andere ordent—

„liche. Gerichte weiſen., Seithero ſolcher Zeit haben Churfurſten, Furſten,
und Stend nit bewilligt, daß wiederumb zwifache Gerichte eingefuhret wer—

den ſollten. Weil nun ihnen die unleidenlich geweſen, welche ſie ſelbſt zue
Reichs.Rathen praſentirt, ſo werden vielmehr die jetzige E. K. M. Hofrathe

in ſolcher angemaſten Jurisdiction, nachdeme die von ihnen, den Stenden,

weder praſendiret, noch approbirt worden, ihnen nicht dergeſtalt zue ertragen

ſeyn, daß ſie ſich ihren Willen und Spruchen undergeben. Und wie anno 24. un
leidlich gehalten, daß durch noch ein Gericht dem Kaiſerlichen Cammer. Gericht

Abbruch geſchehe, alſo iſt ſolches auch jetzo noch vielmehr, weil uber ſolch des
heiligen Reichs ordentlich obriſt, hoheſt, und letzt Gericht, ſo K. M. und alle

Stend des Reichs repraſentiret, noch ein gleiches, ja hohers eingefurt werden will,

notig zue ändern.

J. 22. Was E. K. M. Hof Grricht fur vermeinte Behelf
HJzue Behauptung ihres neuerlichen Reichs Hoſtaths Gerichts furwenden,

iſt uns gleichwol unverborgen. Wir konuen aber nicht befinden, daß mit Fue— v

gen dadurch Churfurſten, Furſten, und Stenden, wieder ihren gueten Willen,

zwiefach Reichs-Gericht aufgedrungen werden moge. Dann daß ſie erſtlich

furwenden, ob wol R. K. M. ihre iuris dictionem in etlichen Fällen dem Kai—
ſerlichen CammerGericht mitgetheilt, daß ſie doch dieſelbe nicht von ſich. abdi

cirt haben, ſondern concurrens, communicatiua, enmulatiua, iuris dictio au-

C lae
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lae camerae imperialis ſeyn ſolle, haben wir zwar ein Zeithero viel ſagen,

ſchreiben, und furwenden horen und geleſen, aber bis auf dieſe Stund noch kei

ne geſehen oder verromben, welche in des heiligen Reichs-Ordnung und Con—

ſtitutionibus, desgleichen (auſſerhalb in cauſſis fractae pacis, darinnen wieder

holet), gefunden und gezeiget hette. Es haben E. K. M. allergnedigſt aus des
Reichs Ordnung vernomben, daß mit nichten nur etzliche Sachenn, wie E. K.

M Hofrath davon redet, von E. K. M. des Reichs. Cammer Gericht gewie
ſen, ſondern, wie der tit. 27. part. 2. in der Ordnung redet, „daß alle Perſonen

„und Sachen, item alle und jede Perſonen Sachen, die ohne Mittel der Kai
„ſerlichen Jurisdiction undterworffen, an dem Kaiſerlichen Cammer-Gericht

„furgenomben und gerechtfertiget werden ſollen. Et in Ordn. part. 2. tit. 20.
„daß alle und jede fiſcaliſche Sachen am Kaiſerlichen Cammer-Gericht gerecht—

„fertiget werden ſollen,, und in mehr gedachtem Reichs Abſchied de anno 24.

„daß alle gerichtliche Proceß und Rechtfertigung fur das Cammer-Gericht ge

„wieſen werden ſollen.

F. 23. So iſt auch ohne Urſach furgewendet, daß die R. K. M. die iuris dictio-

nem nicht von ſich abdicirt, dann ſolches von einem verſtandigen Menſchen niemals

fürgeben worden, ſondern gleichwie E. K. M. je und allewege in allen Reichs-

Verſammlungen als das Haubt gemeiner Stende, ſo wohl in gerichtlichen Pro

ceſſen, als anderen hohen, wichtigen, und das gemeine Weſen anlangenden Be

radtſchlagungen praſidiren mogen, in Dero Kaiſerlichen Namen die gemeine

Beſchluß publicirt, und zue halten, aus Kaiſerlicher Macht jedermenniglich ge

botten, alſo auch praſidiren dieſelben fur Kaiſerliche Majeſtat nachmaln aller
dings durch den vrrordneten Cammer-Richtek deme vvn E. K. M zugleich

und gemeinen Stenden beſezten Kaiſerlichen Cammer-Gericht, und laſſen un

ter E. K. M. Namen und Jnſiegel die Proceß ausgehen, welche auch Kaiſerli—

che Proceß, Urtheile, und Gericht billig genennt, und dafur angeſehen und ge—

halten werden, ſtehet auch E. K. M. frey, immaſſen von deren loblichen Vorſah

ren
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ren Maximiliano primo geſchehen, perſonlich demſeiben vorzuſtehen, und was

ſie jederzeit von Alters fur Hoheit im Reich herbracht, daſelbſten ungeſchme—
lert und ſine abdicatione zue uben und zue gebrauchen. Gleich aber auch ob

angedeutet, daß gemeine Reichs« Beſchluß anders mit gelten, noch Kraft ge—

winnen, als durch Emwilligung und Bewilligung, oder vorgehend Verglei—

chen des heiligen Reichs Churfurſten, Furſten, und Stende, alſo ſihen auch in

gedachtem CammerGericht, neben dem Cammer Richter, die von des heiligen

ReichsChurfurſten, Furſten, und Stenden, ſo woll als E. K. M. benante und

praſentirte Beyſitzer, auf welcher Vergleichung und Beſchluß die Proceß er—

kandt, und die Urtheil gefaßt und publiciret werden ſollen.
9. 24. Dannenhero, da das Kaiſerliche Cammer-Gericht Concurrenz ha

ben ſollte, muſte dieſelbe bey denen ſamtlichen geſucht werden, die ſamtlich ih—

me, dem Kaiſerlichen Cammer-Gericht, ſeine Jurisdiction eingeraumbt und

gegeben haben, nemblich E. K. M. und gemeinen Stenden des Reichs,

und keinesweges bey E. K. M. Hofrathen, welche dergleichen Jurisdiction
niemals vom heiligen Reich empfangen, und dieſelbe vieleweniger entweder pri-

natiue, oder eumulatiue dem Cammer-Gericht mittheilen oder einreumen kon

nen noch mogen. Dann je kundtlich, und denſelben unverborgen, daß mit

nichten nicht alleine Romiſche Kaiſer oder Konige dem Kaiſerlichen Cammer—
Gericht juris dictionem, leges, und Ordnung gegeben haben, ſondern (wie

aus allen Reichs-Abſchieden von Aufang bisherd offenbahr) mit und neben

Romiſchen Kaiſern oder Konig, des heiligen Reichs Churfurſten, und andere
Stende, wie denn auch E. K. M. und deren hochloblichſte Vorfahren nicht
allein Aſſeſſores dahin praſentiret, nicht allein viſitiret, revidiret, reformiret,

auch allein locum iudicii zue mutiren, ſondern ſolches alles nicht, als mit Radt

und Willen des Reichs Churfurſten, Furſten, und Stende, zue thun vertroſtet

und verſprochen haben, und alſo wann einige concurrentia dießſalls ſeyn ſollte,

(von deren doch in Reichs-Conſtitutionibus nichts verordnet), alle Churſur—

C2 ſten,
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ſten, Furſten, und Stende mit Coneurrentes ſeyn, und nicht davon alſo aus

gemuſtert werden muſſen.
g. 25. Zudem daß aus vorhergehenden, ſonderlich den Nurnberger Reichs

Tage-Handlungen offenbahr iſt, daß des Reichs Stende kein concurrirt oder
zwiefaches Reichs Gericht dulden wollen, ſondern allein des Reichs Cammer—

Gericht fur der Stende und anderen ohne Mittel dem Reich unterworffen Ge—

richt im deutſchen Reich bewilligt, und dagegen der R. K. M. Stabthaltern

und des Reichs Rathen alle gerichtliche Proceß und Rechtfertigung durch E.

K. M. und die Stendt benommen und verbottenn worden. Wie dan auch die
conduplicati muliis loeis repetiti ſuperlatiui camerali iudieio attributi, des

Reichs obriſt, hoheſt, und letzt Gericht, nicht zuegeben, daß ein ander Con-
eurrens, gleich als noch ein weniger hohers ſeyn ſoll. Welches auch daraus

gut abzunehmen, daß an vielen Orten verbis praeciſis item per modum con-

tractus, und mit hoher Zuſage verordnet und bewilliget iſt, wo Churfurſten

und andere immediati gericht werdenn ſollen. Zu welchen Fallen abermal,

was concurrentia eingewendet, gar kein ſtadt vinden kan. Sonſten, wann
Romiſche Kaiſer eonceurrentem eamerae iuris dictionem geben hatte; ſo wurde

auch in ſolchen Fallen in derſelbenn freyen Willen ſtehen, cauſſas a camera ab

zuefurdern, und iuris dictionem conceſſam genzlich wieder an ſich zue ziehen,

welches doch nicht ſeyn kan, und des deutſchen Reichs Verfaſſung und Ord

nung gar zuewieder lauffen thut.
G 286. Daß dann zum anderen zue gemeiner Behauptung aller E. K.

M. Reichs Hof. Rath gerichtliches vermeinter Proceß fürgeben worden, daß

bishero zue underſchiedlichen mahlen Churfurſten, und Furſten ſelbſt ſich deren

gebraucht und genoſſen haben, darauf ſeynd E. K. M. allerunderthänigſt zu

erinnern, daß Churfurſten und Fürſten (wie zue Anfang oben gemeldet) zue
mehrmahlen ſolches neuen eingetrungenen indieii ſich zum hoheſten beſchwert,

und daſſelbig abzueſchaffen gebeten haben. Ju Fall auch einer oder mehr

Dero
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Dero Endts beklagt wordenn, und contendiret hett, daß ihme daſſelbe frey ge

ſtanden, wie nach deme auch Churfurſten oder Furſten, wie auch andere, nicht

alleine der Endt, wann ſie gutwillig wollen, ſondern auch bey geringeren
Stenden ſich gerichtlichen ein oder anlaſſen konnen. Zudem auch die angedeute

Fall paeis publicae Conſtitutiones, oder Furſtenthum, Herzogthum, Graf—

ſchaft belangt haben mochten, damit es ſeine ſondere Ordnung in conſtitutioni-

bus imperii hat, wie oben ernennt worden. Und da uber ſolches alles fur Jah

ren jemals contra inuitum, non obſtante declinatoria, wider einiger Chur—

furſten oder Furſten verfahrenn ſeyn ſollte, (wie man ſich doch nicht zue erindern

weiß), ſo werdenn doch ohne Zweiffel E. K. M. nit gemeynt ſeyn, was aus
Jrrthumb oder ſonſten wieder des Reich Conſtitutiones und Ordnung furgan—

gen, zue continuiren und zu vermehren, ſondern vielemehr vertroſter und ver

pflichter maſſen Churfurſten, Furſten, und andere Stendt bey ihren Freyhei—

ten, und bey des Reichs Conſtitutionibus und Ordnung verbleiben zu laſſen.

9J. 27. Daraus dann E. K. M. zue vernemen haben, das die Schein—
Urſachen, womit Dero Hof. Rathe ihr neulich Vornemmen beſchonen wollen,

in des heiligen Reichs Ordnung und Conſtitutionibus mit nichten begrundet,
ſondern denſelben zue widerlauffen; Daß auch oftgedachtes vermeyntes Reichs—

Hofraths-Gericht E. K. M. und des Reichs-Stenden Cammer-Gericht ab

bruchlich, und alſo nicht unbillig uns und anderen Churfurſten, Furſten, und

immediatis unleidentlich iſt. Dahero E. K. M. unzweiffentlich gemeynt, und

unſern Mitgliedern bey unſern Ehren.Wurden, und Freyheiten, Rechten und
Gerichten verbleiben zue laſſen, wir der getroſten Zuverſicht ſeyn, E. K. M.

dieß derſelben HofRath neuerlich und hochbeſchwerlich Gericht abſchaffen, und

gleichwie von Dero hochloblichſten Vorfahr als gemeldt, in anno 24. beſchehen,

alle gerichtliche Sachen an des heiligen Romiſchen Reichs obriſt Gericht, oder
in Fallen, ſo.fur die Austrag oder Undter-Gericht gehorig, an dieſelbige wei—

ſen werden,

C 3 d. 28. Dann
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F. 28. Dann auch uber ſolches alles haben E. K. M. allergnädigſt zu

ermeſſen, wie beſchwerlich und unthunlich uns und dann unſern Evangeliſchen

Mitgliedern ſeyn will, wann in Sachen, ſo der Religion anhangen, und als

unſer Gewiſſen gegen Gott, als Konige uber alle Konige, beruren, wir ge
trungen werden ſollten, bey E. K. M. Hof-Rathen Ausſchlege anzunemmen,

weil kundtlich, daß dieſelbe unſer Chriſtlichen, und in Gottes Wordt gegrun

deter Lehr zuewieder ſeyn, und als ganz partheyiſch ihre Religion zue befur—
dern, und die unſere zue hinderen gemeynt ſeyn, wie in den Strasburgiſchen,

Badiſchen, Hohen-Gerolzeckiſchen, Erfurdiſchen, Aachiſchen, Weyliſchen,
Speyeriſchen, und anderen Sachen allbereidt offenbahr und am Tage: da doch

unſeren loblichen Vorfahren (viel weniger deren Hofräthen) in Religions. Sa

chen das iudieium nicht eingeräumt, ſondern wann etwas dawieder underſtanden

worden, dawieder geburlich proteſtirt, und denſelben wiederſprochenn, ſich auch

noch anno 66. ſamtlich in ubergebenen Schriſten ercklert haben, daß in Reli

gions. Sachen ihnen nicht gebuhren wolle, anderen, ſo ihnen in religione nicht

gleich ſtimmen, jetzt oder kunftiglich das Urtheil heimzueſetzen. Zue geſchwei

genn jetzt, daß ob deme E. K. M. Hof-Rath ein zeithero gefurter Proceß vonn

einer und der andern Religion-Verwandten ſolche Ungleichheit und Mengel

geendert worden, daß wan gleich nach der Endtſt noch ein Reichs, und alſo

zwiefaches, Gericht zuegelaſſen werden ſollt, (wie nicht) dannoch ſolche Ord

nung und Mengel gar nicht zue gedulden ſeyn wurden. Es wird auch der

Deutſchen Freyheit und Ehren, desgleichen E. K. M. hohen Verpflichtung,
als auch ſonderbaren E. K. M. Bevehlen zuewieder laufen, wan deutſcher Chur—

furſten, Furſten, Grafen, Herren, Stette, und Adel, oder Dero Undtertha

nen, wieder ihren guten Willen auſſerhalb deutſcher Nation, in Behemen, zue

gutichen oder rechtlichen Handlungen, erfurdert und gezwungen werden ſollten.

Auch hingegen der loblichen Cron Beheimb geſambte Ritterſchaft und Undter

thanen ſur unleidtlich, der gulden Bull, und ihren Freyheitenn zuewieder hal

ten,

 nnnnnnnn:
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ten, und deswegen decliniren wurden, wann E. K. M. Gelegenheit ſeyn wur
de, in Elſaß zue reſidiren, daß ſie dahin mit Proceß zue erfurderen und zue
zwingen. Dann auch E. K. M. Vorfahr, Maximilianus primus, hochſtlob—
lichſter Gedachtniß, ſonderlich und ernſtlich verbotten, und der deutſchen Frey—

heit beſchwerlich und unleidenlich gehaitenn, daß des Rom. Reichs Geſtende
oder Undterthanen in die Cron Beheimb citirt werden, und folgen ſollten.

J. 29. Dieweil dann allergnadigſter Kaiſer und Herr, die Sachen, (wie
obangemeldet), im Grund der Wahrheit alſo beſchaffen und wir hierinnen nicht

mehr ſuchen und begehren, denn daß wir und unſere Mitqglieder, auch unſere
Zuegehorige und Undterthanen, bey des deutſchen Reichs herbrachten Cammer
Gericht, Austragen, und anderen ordentlichen Unter-Gerichten gelaſſen und ge—

hanthabet werden, auch von E. K. M. die gnadigſte hohe Vertroſtung haben,
daß wir und andere Geſtende ſambt allen den Unſeren, mit rechtlichen oder gut
lichen Tagleiſtungen auſſerhalb deutſcher Nation und von unſern ordentlichen
Richteren nicht getrieben, erfordert noch furbeſchieden, ſondern alle und jede, in
ſonderheit im deutſchen Reich und Landen, bey der gulden Bull, auch wie des
heuligen Reichs Ordnung und andere Geſatz vermogen, gelaſſen werden ſollen.

So gelanget hiemit aun E. K. M unſer allerundtertheniaſt Bitten, dieſel—
ben wollen Dero K. M. Authoritat dahin gnedigſt einwenden und verſchaffen, daß

alle obgemelten deutſchen Frenheiten, Ordnung, Abſchiedt, und Rechten zuewieder
und Abbruch von Dero K. M. ReichsHofRathen angefangenn Proceß und
zweifachs Reichs-Gericht gentzlich caſſirt und abgeſchafft, und im Fall jemand bey
demſelben rechtlich zue clagen und zue procediren vermeynt, derſelbe in obgemeld
ten des Reichs. Ordnungen beſtimt und verglichene Gericht verwieſen, und alſo
wir, unſere Mitglieder, zuegehorige Undterthanen, bey unſern Freyheiten, her
brachten inſtantiis, Frieden und Rechten allergnedigſt gehandelt werden, deswe

gen an E. K. M.wir undterthanigſt keinen Zweifel tragen, ſondern uns unfehlbar
getroſten wollen, weil unſer Clagen hochſte Notturft dermaſſen ſonnenclar aus des
KReichsVerfaſſung und Ordnung an Tag geſteldt, E. K. M. werde zur aufrechter
Erhaltung des noch ubrigen Romiſchen Reichs, deſſen Geſtandt und Glieder un
gehindert anderer wiederwartigen unbegrundeten Einſtreuens, ſolche Kaiſer
liche ſchleunige wurkliche Verordnung der Billigkeit und unſerem flehentlichen
vielfaltigen Bitten gemas thun, daß wir ſo viele ſtarcker und ungeſchwechter, als
Glieder an E.K. M. unſerem Haubt, wie wir auf ſolchem Fall ſonders geneiat ſeyn,

halten mogen. Dann ſolten, auf gantz unverhofften Fall, dieſe unleidenli—
che Hof-Proceß wieder einen oder anderen Reichs-Standt nichts deſtoweniger
vortgeſezt, und zue einiger Execution gerichtet werden, ſo wurden wir ſolches, als

den
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den viel augezogenen Reichs. Conſtiturionibus und Verfaſſung ſtracks zuewieder
lauffendes Furnemen, zue Verhutung allgemeinen hochbeſchwerlichen praejudieii
nicht ſurgehen laſſen konnen. Das gereicht neben dem E. K. M.zue ſonderem Lob,

und ſeynd wir es gehorſamblich zue verdienen erbietig, auch E. K. M. willfahr
ger Antwortt gewartig. Die wir dem gnadenreichen Schutz deß. Allmachtigenn
zu aller Wolfarth und beſtendiger Leibs. Geſundheit, auch an der Kaiſerlichen Re
gierung treulich empfehlendt. Datum den 18. Februarii Anno 1601.

Eur Kaiſerl. Majeſtat
undertheniage und allerundterthenigſte gehorſambſte

Churfurſten, Furſten, und Graven:

Friedrich, Falzgraf, Churfurſt.
Joachim Friedrich, Churfurſt.
Johann, Pfalzgrave.
Georg Friedrich.
genrich Julius, mann ſua.
Friedrich.
Ernſt Fried. Margaraff zue Baden.
Franz, Herzoa zue Sachſen.
Johann, Graff zue Naſſan, und von we

gen der anderen mitcorreſpondirten
Graſen.

Gottfried, Graf zue Ottingen.

Ramen der ingemeldten Churfurſien/ gurſten, und Grafen Abgeſandten, von wegenChur Pfalz:

Chriſtoff von Beulniz, Landrichter zue Ambir.
Leonhard Schuch, D. Rath.

Wegen Chur-Brandenburgk:
Johan Kappen, der Rechten D. Rath.

Wegen Georg Friedrichs, Margaraffen zue Brandenburg Onßbach:

Chriſtoff von Wallenfels, Rath.
Wegen Herzog Zeinrich Julius zue Braunſchweig:

werner Rönig, D. Rath.
Wegen Herzog Friedrichs zu Wurtembergk:

Sebaſtian Welling von Veyhingen, Rath.
Wegen der Wetterauiſchen Graven:

Johann Valentinus Saltzman, D. Rath.

I. Chur
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Churfurſtl. Collegial-Schreiben d. d. Franckfurt den
1aten Febr. 1742. die Gravamine gegen den Reichs-Hof-Rath

betreffend, ad Art. 24. ſ. 4. Capitulat. Imperialis.

P. P.
5

K. M. iſt aus dem 24aten Artickel Dero Wahl-Capitulation allerG. gnadigſt erinnerlich, nothiger Ordnung bey

to nuu aufzurichtenden Reichs HofRath zu des allerhochſten Ober-Richter
Amts und der Juſtiz Beſten vorgeſehen worden ſeye, und wie inſonderheit in

dem aten h. daſelbſt wegen ein, ſo anderer vormaliger Contraventionen kunfti

ger Abſtellung E. K. M. nach Dero allergeprieſenſten Rechts-Liebenheit die

nachdruckſame Zuſage zu thun, allergnadigſt beliebet haben.
Angeſehen uun wegen ſothaner vormaligen Contraventionen einige Spe

eial. Beſchwerden bey Uns vorgekommen,; als ſollen Wir gehorſamſt unerman

geln, davon gegenwartig, und vermittelſt derer Anlagen E. K. M. die beſon—
dere unterthanigſte Anzeige zu thun, und allerhochſt Dero gerechteſten Ein

ſicht und Furkehr zur kunftigen Abhulf geziemend zu uberlaſſen. Jn weſſen
ungezweifelter Zuverſicht Wir mit allſchuldigſter Devotion beharren. Franck—

furt, den 14ten Febr. 1742.
Dictatum Franckfurt den 12. Marz 1742. ſerners angezeigte Ju

ſttiz-Mangel bey dem Kaiſerl. Reichs. Hof. Rach.

Neben deme, daß bey einer vorgehenden Viſitation des ReichsHof—-
Raths ſich ergeben durſte, daß die anno 1711. geklagte Mangel deſfeibigen
auch noch nach anno 1714. continuiret haben, iſt ſonderlich mehrmalige Be

ſchwerde daruber gefuhret worden,

D r. Deß
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1. Daß zuweilen die Praſidenten ſelbſten ſich gar vieles wieder ihre Amts—

Pflichten, und die Vorſchrift der Reichs-Hof Raths-Ordnung, Tit. 1. d. 4.

14. 15. Tit. 4. in ſpecie ſJ. 18. Tit. j. ſ. 25. und ſo weiter.
2. Daß die ſogenannte Herren- Banck gar zu ſehr mit Rathen, welchen

es noch darzu groſſen Theils an denen erforderlichen Qualitaten und Fleiß, je

an erforderlichen Aiter und Erſahrenheit wieder die Verordnung Tit. 1. ſ. 1.

2. 3. ermangelt, uberladen worden, ja daß
z. Selbſt auf der gelehrten Banck zuweilen Subjectä genommen wer

den, welche dieſer Stelle nach denen Reichs-Geſetzen, und der Reichs-Hof—

Raths Ordnung Tit. 1. ſ. 1Nund z nicht fahig geweſen.

4. Daß das Examen und die Probe-Relation wieder die Wahl. Capitula
tion Caroli VI. Art. 24. und die ReichsHof Raths. Ordnung Tit. 1. ſ. z. un

terlaſſen worden.

5. Daß die Reichs-Hof Raths. Ordnung Tit. 1. d. 5. wegen annehmende

Verehr- und Schenckungen nicht zum beſten gehalten und beobachtet worden.

6. Daß beſouders in Reſceripten und Cominunicativns-Proceſffen;, auch
Comißions-Sachen, oft ſehr tumultuariſch verfahren, und darübet die Partheyen

mehrmalen um ihre Remedia iuris gebracht worden, wieder die Verordnung

Tit. 11. ſ. 8. ſeq.
7. Daß rechtskraftige Beſcheide Partheyen zu Gefallen wieder allen or.

dinem proceſſus aufgehoben und ſo auch in denen wichtigſten Materien gewif

ſen prineipiis iuris gefolget, ſondern bald ſo, bald anderſt geſprochen worden,

wieder den Art. 16. der Wahl Capitulatien, und Tit. 5. F 13. Tit. 1. J. 15.

der Reichs Hof-Raths Ordnung. J

2  .iä.8. Daß man die Oommilſiones zur Gute zur Durchtreibung allerhand

Nebenabſichten mißbrauchet, und die Partheyen mit Gewalt darzu genothiget,

wieder das ausdrucklichen Verbot Cit. 11.
40 2. Daß
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H. Daß hauffige, der Reichs. Hof-Raths-Ordnung gantz unbekannte, Hof—

Commiſſiones angeordnet, und die Rathe dardurch diſtrahiret worden.

10. Daß wieder die klare Maßgebung der ReichsHof- RathsOrdnung

Tit. 1. S 14. vieler fur Deputationes, und zu dieſen ſo gar Leute, ſo zum
Reichs-Juſtitz. Weſen nicht verpflichtet waren, gezogen, ja wohl alles durch ſie

dirigiret, und die Sache hernach nur pro forma in den Reichs-Hof.Rath ge

bracht worden.

11. Daß man denen eintroglichen Proceſſen mit Fleiß kein Ende machen
wollen.

12. Daß der Verordnung Tit. 5. S. 24. und Tit.s. g. 13. zuwieder ken

Segrztnhalten worden.
13. Daß man wieder den Art. 16. der Wahl. Capitulation keine Reichs

Hof Rathe darzu gezogen, wann K. M. die Reichs-HofRaths-Gutachten vor—

getragen worden.
a4. Daß ſelbſt der Reichs Hof RNaths. Praſident und Reichs Vice· Canz

ler wieder die gedachte Verordnung der WahlCapitulation zu vielen Reichs

Sachen nicht behorig gezogen,oder ſelbige durch ſie verhandelt worden.
15. Daß das Hof. Marſchall Amt wieder die Reichs-HofRathsOrd

nung Tit. 1. 8. und die Wahl. Capitulation Tit. 16. ſ. 2o. und die Erb. Vogt

Amts-Canzley dem Reichs Hof. Rath groſſe Eingriffe gethan.
16. Daß in Sachen, Hwor dem Reichs. Hof Rath anhangig geweſen,

Haupt Reſolutiones ohnr deſſen Vorbewuſt ausgefertiget worden, wieder den

Art. 16. der WahbCapitulation.
17. Daß dein Cammer Gericht, der Wahl. Capitulation und dem Tit.

11. 8. der ReichüHof Raths Otdnung zuwieder, je langer je mehrere Ein

griffe geſchehen.
18. Daß wieder den Art. 25.. der Capitulation die Erb Land-Canzleyen,

vatauch der Reichs Canjley, groſſe Eingriffe gethan.

De 19. Daß
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19. Daß der Reichs. Hof. Rath die bekannte Conſtitution Tit.7. ſ. 11.
der CammerGerichtsOrdnung wegen Erkenntniß uber ReichsLehen noch Ge

ſellen interpretiret, und ſeine Jurisdiction zu weit ertendiret, indem derſelbe

20. Dieſe Conſtitution auch auf diejenige Furſtenthumer c. welche vom

Reich nicht zu Lehen rühren, wann ſie nur von weiland denen Romiſchen Kai

ſern mit Regalien begabet ſeynd, ziehen will.
21. Dem CammerGericht die Jurisdiction in dergleichen Sachen diſpu-

tiret, wann gleich es noch nicht darum zu thun, daß ſolche Furſtenthumer ei
nem Theil ganzlich abgeſprochen werden ſollen, ſondern es nur auf ein Poſſeſ—

ſorium ankommet, oder einen Theil deſſelben.
22. Der Reichs-Hof-Rath von dem Cammer Gericht Sachen abociret,

welche daſelbſt von langen Jahren conſenſu utriulque partis zuweilen bis zur

Submiſſion getrieben worden. Ja gar
23. Jn dergleichen Cauſſis ausgeſprochene, ja gar epequirte Urtheil als a

Judice incompeteme ausgeſprochen reſcindiret, und daruber de integro co

gnoſciren will.24. Man ſo gar auch geringere tehen Sachen vor den Reichs Hof  Reih

ſiehen will.
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